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Karlsruher Z e i tu n g.
8 rev tags den 8 Januar 179s .

Mir Hgchfürstttch « Markgräflich « Badischem gnädigstem privllegio .

Knr Pulver , Menschen , Staaten , einzuzwingcn ,

( Erhöhte 'kxrafr ist immer gros . )
Mus mun sich , praktisch , Ivennmiffe erringen ,

Sonst < legt matt sich" ein Gelbstgeschoß .

Ronstantmopel , vorn io Nov .
Nach den Anstalten , welche die Pforte znm künf¬

tigen F - ldrrig Vorkehren läßt , zu urlheüen , wirb der-

ftlde einer der blutigsten werden . Das Kriegsherr ,
an dessen Spitze Sultan Srliin selbst auftreten will ,
soll Ms 2mas hundert 50 . tausend Streitern bestehen
und überdiß noch den Grosv -rzier , 2 Scraskicrsnebst
8^ Bassen vsn - Z

- Rosfthweifen zu Fr
'
ihrern Habens

Auch hat die Regierung befehlen , der griechische Pa¬
triarch soll eine Armee von tzoooo Mann seiner Re --

iigion errichten und sich selbst an ihre Spitze stellen ^
Man sagt noch nicht - wem dieser geistliche General
sich entgegen stellen soll ; so viel ist jedoch sicher, er wer¬
de sich die Russen , welche ebenfalls griechischer Religi¬
on find> nicht zu Gegnern wählen . Ueberdiefes
ist jeder türkische Unrcrthan von 15 bis 60 Jahren
aufgeboscn , sich zur Verfechtung des Vaterlands und
Ser Religion in marschfertigem Stand zu erhalten .
Indessen sieht man nicht ein , wie die Pforte cs ein -
richten werde , um diesen Ungeheuern Hecrhaufen zu
bewaffnen und sammk Roß - und Troß zu füttern . Vlos
der Artikel der Lebensmittel , besonders der Kavallerie¬
fetzt unsre ganze Einbildungskraft in Erstaunen . Aus
Asien sollen viele tausend Kameele kommen , um ihre
dienst-bare Buckel zur Tragung des Mundvorraths dar -

zudieten. Hiezu kommen noch 40002 Lasithicre . Was wird
das für ungeheure Unkosten geben ! Um dieselben her-
bcy zw schaffen , ist bereits an alle Provinzen ein gros¬
herrlicher Befehl ergangen , mittels dessen beträchtliche
Geldbeiträge anvcrlangt werden . Dem ungeachtet
sehen wir uns hier in einer ausserordentlichen Frucht¬
klemme und die Provinzen entschult igen sich eine nach
der andern , der Hauptstadt beyzru

'
pringen , weil sic ,

wtt sie einwenbcn . selbst kaum hiuläng ich damit ver¬
fitzen sind . In dieser verfänglichen Lage schweben die
hier wohnenden Christen in der grösten Bcsorgmß .
Die meisten Kaufleute dieser Religion suchen in den
Vriviicgirten Häusern zu Ptta Zufluchtsöbter , welche

Mir Feuer kann der Feuerkünsticr spielen ,
In gllen Farben , himmlisch schön ;

Mit Sonnensiammen nach der Sonne zielen ,
Den tNenschenblick zu ihr erhöhn .

- E — - ' Maklsr .
die fremden Minister ihnen bey den gewärtigen Um¬
ständen nicht verschaffen können.

Berlin , vom iy Dec .
Nach Briefen aus Preußen sind dastge Regimenter

in völliger Bewegung und bas Bösmakenkorvs schon
auf dem Marsch nach Pohlen . Die Russen suchen
in Pohlen Winterquartiere und der Käufer läßt stark
nach Gallizien marschire» . Dem Privatmann ist nicht
erlaubt , in das Innere der Olaatskabinete zu gehen.
Und öffentliche Berichte stellen oft mehr den Schein
der Dinge , als die wahren Beschaffenheiten har .
Dieses kann leicht der Fall mit sehr vielen Nachrichten
und Vorstellungen scyn . Was den Frieden mit den
Türken betrifft : so ist gewiß am deßken gethan , die
Aufklärungen vieler Dinge und den Zusammenhang ,
der- Begebenheiten von der Zeit zu erwarten , die nicht
lange mehr verschwiegen seyn wird .

Landen , vom 2Z Der.
War ' unsre Hauptstadt nicht so sehr mit vorneh¬

men Franzosen angeiütlt , indem man täglich viele Grafen, -
Marqutien und Baronen durch die Straßen ziehen sieht ,
so würde man hier vielleicht di - framösische Revolution
auf einige Zeit vergessen , um sich blvü mit den nicht
minder wichtigen Auftritten in Brabant zu beschäfti¬
gen. Es ist allerdings merkwürdig , daß der ganze
Theil des festen Landes , welcher England am nach,
sttN liegt , in Zeit von nngefthr 27 Monaten so grose
Revolutionen erfährt , weiche in Holland angefangen ,
darauf in Frankreich und nun in Brabant gefolgt '
sind . Man versichert , mit beßter Aulhocität , Graf
von Tranlmannsdorf , habe , nachdem die Malkonten¬
ten in den Niederlanden die ganze Kayfcrl . Nachgie .
bigkcit und Konzeßionen von sich gewiesen , sich im
Namen des Kayftrs an hiesigen Hof , auch an die
Gcncralstaaten im Haag gewendet und die Dazwi -
schenkunft als Garanten des Traktats von 1709 ,
wodurch die Niederlande an das Hans Oesterreich ge.
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komm «« find , rcklamirt . Hiesige Blätter bemerken
cs aber allerdings als sonderbar , daß die Abgeordnete « ,
welche die brabantcr Insurgenten an den hiesigen Hof
gc,chickr haben , sich auf den ncmlichen Traktat non
Z70Y berufen , weü die Erhaltung der Privilegien von
Brabant und Flandern ein Gegenstand jener Garan¬
tie gewesen ; Die Antwort , welche unser Hof auf ob-
gedachten Schritt des Grafen von Trautmannsdorf
gegeben , läßt sich eben so wenig mit Gewißheit sagen ,
als der Bescheid , den die Abgeordneten der brabantcr
Insurgenten hier erhalten haben . So viel ist sicher ,
daß die londner Kauflcuie die gegenwärtige Konjunwr
sehr benützt und den Insurgenten von der Themse
aus «lies jugeschickt haben , was sie nur an Waffen

.und Munition bestellt hatten .

)

Wien , vom 26 Der .
Die Versendung unsrer Truppen durch ganz Deutsch¬

land die langweilig und für das Reich sehr beschwer¬
lich wäre , dieselbe itzt auch nothwendig im Land
zurück bleiben müssen , so scheint es , habe der
Kayser beschlossen , das Reich um Beystand anzugehcn ,
da die Niederlande den Burgundischeu Kreis und also
einen Bcstandtheil von Deutschland ausmachen , die
Verfassung des Reichs und der Fürstenbunp selbst aber
nur darauf abzwcckt , Deutschland , so wie cs ist , zu
erhallen , so können cs die NeichSfürsten nicht und am
allerwenigsten die Thrilnchmer des Fürstcnbunds , ; u -

gebcn , daß rin Theil , noch weniger ein ganzer Kreis ,
sich von dem Reich ! vsrci » e , sich für unabhängig er¬
kläre und seinen Souverain verwerft , oder gar sich un¬

ter den Schutz einer fremden Macht begebe . Der

Kuhrfürst von Brandenburg müßte den König von
Preußen , so wie der Kuhrfürst von Hannover den

König von England bekriegen , wo,ern einer oder der

andre dieser Könige die Unruhen begünstigte , oder gar
die empörten Länder an sich zu ziehen suchte . Diese

unläugbare Wahrheiten in Deutschland geltend zu ma¬

chen , sst zuverlässig die Absicht , in welcher der

geheime Rcichsreftrendar , Herr von Albmi , vor eint »

ger Zeit plötzlich von hier abgerußc ist . Er gicng zu¬
rrst nach München und sodann nach Mainz . Der

Kuhrfürst von Pfalz - Baicrn soll sciue Truppen be¬

reits jmgesagl haben . Ein gleiches meldet man von

dem Herzog von Wirtemberg und einigen andern Für¬

sten ; cs scheint , aber der Kayser verlange mehr nicht ,

.als daß ihm kiese Truppen als Subsidicn gegeben
werden , die Er bezahlen will .

Luxemburg , vom 26 Dec .
Der hiesige Kommandant fährt fcri , alle erdenkliche

Mittel zu bewerkstelligen , um unsre Festung für einem
' ,erfüll von Seilen der Brabantcr in Sicherheit zu

. „- n. Auf ein halbes Jahr wenigstens sind wir nun

mit Proviant und die Wälle mit grobem Geschütz
hinlänglich versehen . General d ' Attou ist ins Reich
abgenißr . Der K . K . Vicchof - und Staatskanzler ,
Graf von Kobcnzl , den S . K . K . Maicsia

'
5 als

Kommissarms nach den Niederlanden beordert haben ,
traf zwar den i8tcn dieses hier ein ; hat aber , da er
die Sachen , für gegenwärtig wenigstens , in einer
hoffnungslosen Lage fand , die Rückreise nach Trier
angetrcten .

Namür , vom 26 Dec.
Als sich hier die Nachricht verbreitet hatte , die Pa «

trivien waren Meister von dem ganzen Land bis über
Bastognc , weiche Stadt am Acdciincr Wald 8 Mei¬
len von Luxemburg liegt , befand sich alles in lautem
Jubel . Die Freude dauerte aber nicht lange , denn
mir vernehmen itzt , daß cs nur ein voreiliges Gerücht
war . Die Armee des Herrn van der Mi . fth war in
der Thal auf dem Marsch dahin begriffen , als er
Nachricht erhielt die Kayserl . Truppen hätten »sich ge¬
gen « sie Erwartung auf der Höhe von Boumonr , 5
Stunden von Marche en Famine , festgesetzt . Da
dieses ein überaus vorthcilhaftcr Posten ist , so hielt
Herr van der Mersch für ralhsam , sein Volk nicht
in Gefahr zu setzen . Unsre letzte Posten stehe« z«
Grain,chanips , eine Stunde dicsseit Boumont , so ,
daß bcyde Parthcyen fast aufeinander stoßen . Man
sicht demnach alle Augenblick der Nachricht von einem
entscheidenden Austritt zwischen denselben entgegen .
Die Kayscrlichen könne » diese Stellung nicht lange

'

behaupten , weil sie sonst Gefahr laufen , an Lebens »
Mitteln Mangel zu leiden , zumal da die Zufuhr der¬
selben von ausen her vielen Beschwerlichkeiten unter¬
worfen ist. Die Kayserl . Armee soll noch b bis 700 »
Mann stark seyn .

Nlcderelbe , yom 28 Dcc.
Die ohnehin schon itzt so interessante Schaubühne

Europcns scheint unö noch vor Ablauf des Winters
weil wichtigere Stücke liefern zu wollen . Schon sind
die Höft , welche auf derselben die Hauptrollen zu spie»
len haben , in größter Thätigkeit und obgleich alles
mit gehcimüißvvllcr Art betrieben wird , so beginnt
doch der Plan sich wirklich zu entwickeln . Vermuthlich
wird der erste Auszug Pohlens Angelegenheiten betreffen .
Der Sohn des KastelanS von Krakau , Prinz Iadlo .
nowsci , hat den bisherigen pohlnischen Minister zu
Berlin , Prinzen Czactoriski , seinen Schwager , von
seinem Posten abgclößt und der erste Gegenstand sei¬
ner Unterhandlungen wird die Abschließung eines Ver¬
trags seyn , mittels dessen Pohlen sich nicht nur mit
dem K. prcusilchen Hof verbindet , sondern auch mit i ,
das grose Bündniß tritt , weiches unter dem hohen
Einfluß des berliner Kabincts geschlungen werden soll.
Die zu diesem Ende schon längst durchdachten Mahre .
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tz qeln sind ihrer Reise ganz nahe und zweifelsohne wird
tz das Schicksal Danzigs sich zu gleicher Zeit entscheiden.
, Preuftn i» ach4 aus seinen kriegerischen Vorbereitungen
s Gcheimniß mehr . Säminttiche Regimenter sind
, j » Bewegung und die BoSniakcn rücken schon gegen
r dje Gränzeo . Nicht weniger ziehen die Angelegcnhek-
r ien Brabants und des Lütticher Lands das forschende
!k Aug des Wclikündigcn auf sich. Es ist wenig An¬

schein vorhanden , das; der seit dem izten v. M . zu
Berlin befindliche Graf von Schall , welcher von Sei -

l« ten des knrkölnischen Hofs in betreff der zwischen dev
r Herren Dirckrorialzcsandce » cnistandncn Irrungen
i - Vorstellungen zu machen hat , den Zweck seiner Sen -
n düng erreichen werde. Im Gegentheil versichert man
n von dem K . preusfischcn Hof , welcher den Herrn von
t Bruckhausen mit neuen Verhaltungen nach Masiricht
n abgcsaudt hat , um mit dem General von Schlicffen
r gemeinschaftlich zu Werk zu gehen , scy bas Betragen
> hochgedachtcn Generals sowohl als jenes , des Herrn
5 von Dohm vollkommen gebilligt worden .
"

Paris , vsm zc> Dec .
>t Die heimliche Aufruhr Sache des Marquis voa
u FavraS geht in ernsthafte Handlungen über und wird
>, ffch wohl sehr unglücklich für ihn endigen. Als man
n ihn anhiclt , rief er aus : Ich bin verlohrcn . In
n dieser Sache ist itzt folgende Anklage wirklich öffentlich
t . bekannt gemacht worden : Das Untersuchungs - Comite
ze

'
von Paris , hat erfahren , Feinde des allgemeinen

l« Beßten zettelten gegen die öffentliche, nach dem
c« Wunsch der . Nation und des Königs cingcführte
r- Ordnung ein Komplot an ; um dasselbe glücklich aus -
>» zuführen , wollten sie währender Nacht bewaffnete

Leute in die Stadl bringen um sich dreier der vor-
nehmffen Häupter der Administration zu entledigen ,

ie die Köuigl . Wache auzugreifen , sich des Siegels des
cS Staats zu bemächtigen , sogar Ihr » Majestäten nach
id Perm,ne bringen ; Sie versuchten auch Bestech-
ie» « ngen bcy der Nationalwache , Irreführung durch
eS .MMtchtttüierjjche Schriften , nahmcutüch durch die
nt Schrift ; Ocffnet denn die Augen rc. welche heim-
ch Äch ausgestreut worden ; hielten mit Banquiers
»- und andern Personen Unterredungen um damit sich
!o. beträchtliche Summen zu verschaffen , um wo möglich
zu dieses Komplet in mehrere Provinzen zu verbreiten ,on Das Comite hat daher , nachdem cs Thomas von
ei« Mahi , Marquis von Favras und Viklorine Hedwig
er« Karvtine j von Anhalt - Schaumburg , dessen Ge -
nit mahlinn , «»gehört , das Protokoll des Kommissariusi» Gran - m vom 24 »« », dieses, so wie auch die Briefe
:en und Papiere gelesen , welche man sowohl bey der Per -
sL sondcs Marquis von F «vras , als in dessen Wohnung
:rr. borgefunden hatte , dafür gehalten, daß der Pro ,

kurator Syndikus der Gemeinde , Kraft der ihm auf -
fgetrGnen Mtßivn und indem er die vvrhcrgegangnenAn -
klagst, forrfezt , die sbgedachtcu Verbrechen mit allen
ihren Umständen und Abhängigkeiten ingttichem den
MarquiS de Favras und seine Gemahlin », als jener
Verbrechen verdächtig , samt ihren Mitschuld, »'gen, Hehlern , Helfern re . snklagcn solle . ,, Gegeben im
Comite den Löten Dec . 1789 - Unterschrieben :
Baikly , Maire , Agier , La Cretclle , Perron ,Oudard , Garran de Coulon , Bristol de Warwilte .Erwähnte Schrift : Oeffnet die Augen rc . und alle
andre gegen die Nationalversammlung und die Nation
erschienene mordbcmnerische Schriften sind in dem
Hauß eines Scharfrichters , in Paris , wo sich eine
verborgne nun entdeckte Druckerey befand , und mit
gehörigen Pressen im Gang war , gedruckt worden ;Die Auswanderungen vermehren sich immer mehr . Sehcstark sind sie nach Brabant , wo die Patrioten wohlbezaten. Am stärksten ' aber sind sie nach Ameri «ka , um , dort am Ohiofluß , Ländereyen zu kauf¬st» , da die Amerikaner eine ungeheure Stre¬
cke eingebauten Landes daselbst zum Verkauf ausgcsetzt.Der Marquis von St ? Simon will , unter andern ,vor anderthalb Millionen Livres daselbst kaufen undeine neue Cvlonie errichten ; da er dieserwegen selbsthinzugehen Willens ist , so wollen ihn viele dahin keglet,ten ; zu Havre de Grace sollen bereits 12 tausend Mann
parat ftyn in zweien Transporten sich dahin cinzuschiffcn ;Man sagt der wüthcnde , von dem entdeckten Kom¬plet cmworffne Plan den König zu entführen rc. scynicht aufgegeden , allein hierzu sind mehr als ein paarwüthende Bursche und weit andre Anstalten erforder¬lich ; in dieser Hinsicht sieht man die Gefangen «,eh-

, mung des Marquis von Favras hier wichtiger an, alsVir Einnahme »er Bastille .
Wien , asm zs Dec .

Bey der Armee des Prinzen von Coburg habenwegen ihrem ganz ungemein tapfer » Betragen 21Mann goldne und 266 Mann silberne Denkmünzenerhalten . Aus Montenegro hat man i» Triest dieNachricht erhalten , der Pascha von Sculari , scyals er sich nach seinem fruchtlosen Unlcrnchmen gegendie kroatische Gränzc , mit ocr Hälfte seines Kriegs «Volks nach Albanien zurückzog , von den Montencgri «grincrn überfallen und mit grossemVerlust verfolgt wor¬den . Privatbricft aus Wien vom neuesten Datum undöffentliche gedruckte Nachrichten aus Reqensburg mel«den,Se . Majestät der Kayser befänden sich neuerdingsin mißlichen Gesunpheits Umständen . Versivß-ncn Sonntag passirte ein ungarischer Nobelgardist vonWien kommend , sehr eilfertig durch Augsburg ; Ecgieng über Ulm wahrscheinlich nach Paris . DerGroßsultan hat einen Scraskier nach Sophia ecnam t.
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wo schon ioo/cso Mann sind und unter dessen Be -
fchl künftiges Frühjahr ein neues Heer von
222,020 Mann stehen wird . Die Wege nach Adri «
anopel werden eiligst hcrgcstellt und will der Sullan
mit dem ganze» Hofstaat sich den künftigen Feldzug
dahin begehen. EM ' er seinen Entschluß nichr än¬
dern , so würde sein Befolg (Kanzleyen , Serail ,
Wachen mir einbegriffen) beynahe aus 400,000 Mann
bestehen . Die fremden Ministers halten dafür sie
würden sich ebenfalls dahin verfugen müssen .

Wien , vom Zl Dec .

General Claicsait begiebt sich in die Nie¬
derlande , um nicht zo/ooo ff . jährlicher Einkünfte zu
verliehren , welche ihm die niederländischcnSkände ksn-

sisc,ren würden , falls er sich nicht auf ihre Einberu¬
fung stellte . Prinz de Ligne hat seine Entschliessung
noch nicht bekannt gemachtdiese beide Herren kön .
neu dazu bienen , die Kaisers Königs Parthey unter
beite » Ständen zu verstärken. Bisher hat die republi¬
kanische Parlhcy noch immer die Oberhand . Indes¬
sen hält Graf Kobcnzl sich zu ^ uxcnburg auf und hat
noch einige Hoffnung , die Sache in Güte deyzu -

Icge » . Dieses wären die wichtigsten Dienste , weiche
er der österreichischen Monarchie leisten könnte; das

größte Hindcrniß so er dabcy findet , ist daö Mislrau -

en der Niederländer sowohl gegen , den Kayser , als

gegen den Grosherzog von Toskana . Feldmarschalk
Laudon hat neulich fast einen ganzen Tag bey dem

Fürsten von Kaunitz in geheimen Unterredungen zu -

gcbracht . Rußland sucht die pohlnische Allianz mit

Pre -isse » aus allen Kräften zu hiutertreiben . L >o

lang nicht die Konstitution dieses Reichs und die

Thronfolge daselbst berichligt sind , läßt sich an diese

Allianz nicht wohl denken und eben diese zwcy Punkte

find zwischen dm beiden Kayserhöfen und dem Berli¬

ner Hof äusscrß strittig und , wofern cs so fortdaucrt ,

so werden sic ohne Krieg schwerlich beygclegt werden .

Die preußischen Znrüstungen und Bewegungen sowohl

gegen Rußland als gegen Oesterreich werden täglich

bedenklicher. Die Unterhandlungen dauern noch fort .

Allein man merkt deutlich , daß die dabcy ^ jntercssirle

Höft von ihren einmal gefaßten Entschließungen schwer¬

lich abgeyen werden . Der dißjährige Feldzug in Un¬

garn war für die verbnndnen Kavftrl . Waffen zu sieg¬

reich, als daß nicht eifersüchtige Machte darüber höchst

ausmcrkfam werden und mir raschen Schritten sich

seinem Fortgang entgegen stellen sollten. Herr von

Bulqakow ist eben von hier gcrad nach Petersburg

abaegangen . Fürst Kaunitz war einige Tage unpäßlich

ist aber wieder hcrgcstellt, Sc . Majestät der Kayser

ttsindtt sich noch nicht viel besser.

Hambrrg , vom zr Dec .
So eben wird aus einer gewissen Residenzstadt ge¬

meldet, durch eine daselbst elnaelrossne Staffelte sey die
Nachricht eingegangen , alle politische Aussicht habe
sich plötzlich geändert . Der König von Preußen soll
mir Pohlen auf einmal ganz unzufrieden und der Di¬
van zu Konstantinopel nach den vielfach aufeinander
gefolgten Slöfen , welche die Pforte seit kurzem gelit¬
ten , so bestürzt und muthlos geworden seyn , baß er¬
sieh wirkliche Friedensvorschläge zu machen entschlossen
habe . Die Nachricht also , der berliner Hof , wcrde
sobalv es die Iahrszcie erlaubt , zwey Armeen ins
Feld rücken lassen , ist , noch sehr z» bezweifeln ,
zu vermukhm , vietmche, Friedrich Wühelm werde mit
Joseph dem ll . Hand in Hand auftreten , um dir
unruhigen Pohlen , auch schon von der PatriötenscuchL
sehr angestectt , völlig in ihre Schranken zurück jls
führen .

Aus Brabant , vom r Jam
Allem Anschein nach , werden unsre Provinzen noch

lange Europens Aufmerksamkeit auf sich ziehen und
die Folgen der Revolution sich viel weiter ausdchnen ,
als es vielleicht die Absicht ihrer ersten Urheber- gewe¬
sen . Genug , wir fttzm in eine Zukunft , die , so glän¬
zend sie uns anfangs vorkam , unfern Augen nun wei¬
ter nichts alS Schrcökbildcr darstclkt. Schon itzt fangt
mau an , gegen die Gewalt , derer sich die verschied -
ncn besonder» Ausschüsse anmaffm , öffentlich zu mur¬
ren . Unter andern sperren die Niederländer über dix
Einhastirnng vcrschiedncr Einwohner zu Gent sowohl ,
«ks zu Löwen , deren Anzahl auf 220 angeschlagen
wird , gewaltig die Augen aus , zumal , da diese Ein -
haflirungeu durch unberechtigte Personen so ganz ohne
Mitwirkung des kompetenten Richters geschehen , folg¬
lich die Rechte des Bürgers und die Freiheiten , wel¬
che der bravanter Nation so tief im Herzen liegen ,
angegriffen worden sind und dieses ist ja doch die ein¬
zige Beschwerde , welche sie dazu vermocht hatte , sich
der österreichischen Oberherrschaft zu entziehen. Auch
meiden die jüngsten Briefe aus Brüssel ganz ausdrück,
lich , unter der dasigen sogenannte » ssuveraincn
Versammlung herrschen schon Misverständniße . Sie
fügen hinzu : Die Aristokraten wünschten , baß
man sie vsn demjenigen , was sie noch vor kurzem das

österreichische Joch nannten , nicht bcfreyk hätte , um

ihren Hals itzt ganz gedultig unter ein andres zu
schmiegen , hievon will jedoch der dritte Stand nichts
wissen .

vermischte Nachrichten .
Nach Nachrichten , aus Rom ist daselbst die Ehre der

Malerey , Angelika Kaufmann mit ihren Ehegatten ;
beide in einem Morgen an Gift gestorben.
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